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politische Tagesschau.
I m  R e i c h s t a g e  stand während der verflossenen Woche 

der Etat auf der Tagesordnung. W enn man das nicht an der 
Spitze jedes Sitzungsberichtes läse, man würde es schwerlich 
errathen. Eigentlich hat bisher nur der Reichsschatzsekretär vom Etat 
gesprochen. D ie übrigen Redner behandelten, wie gewöhnlich 
bet der sogenannten Etatsdebatte, alle möglichen anderen D in g e , 
vor allem ihre Stellung zur M ilitärvorlage. Trotzdem läßt sich 
auch nicht einmal eine Muthmaßung darüber aufstellen, wie die 
Mehrzahl der Parteien sich endgiltig zur Frage der HeereS- 
»erstärkung stellen wird.

D ie  M i l i t ä r v o r l a g e  soll am Freitag, den v. D e­
zember, im Reichstage zur ersten Berathung gelangen. Am 16. 
Dezember geht der Reichstag in die Wcihnachisferien, so daß 
die Kommissionsberathung erst nach Neujahr beginnen kann.

D ie V e r t r a u e n s m ä n n e r  d e r  K o n s e r v a t i v e n  
B e r l i n s  hatten sich am Freitag Abend zahlreich in der T o n ­
halle versammelt, um den veröffentlichten Entwurf des n e u e n  
P a r t e i p r o g r a m m s  zu besprechen. Nach eingehender V er. 
Handlung erklärte die Versammlung in einer Resolution im  
großen und ganzen ihre Zustimmung zum Programmentwurs. 
Die gestellten Anträge und Wünsche (insbesondere betreffend 
Streichung des Punktes über die Ausschreitungen des A nti­
semitismus) wurden einer Delegirten-Versammlung zur Beschluß­
fassung vor dem Parteitag überwiesen. —  Auch von der kon­
servativen Provinzialpresse wird der Schlußsatz des ersten Ab­
satzes im k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i p r o g r a m m :  „ W ir  ver­
werfen die Ausschreitungen des Antisemitismus", angegriffen. 
S o  schreibt die „Pom m . ReichSp.": „Uns ist nicht recht erklär­
lich, warum gerave der Kampf gegen Ausschreitungen de« 
Antisemitismus zu einer programmatischen Forderung erhoben 
worden ist. W ir  denken, daß die konservative Parte i gegen die 
A u s s c h r e i t u n g e n  a l l e r  P a r t e i e n  Front zu machen hat, 
die eigene nicht ausgenommen. Jener Satz, der lediglich dem 
mattherzigen Liberalismus zu Liebe in den Programmentwurf 
aufgenommen zu sein scheint, muß also aus demselben unter 
allen Umständen wieder e n t f e r n t  werben, wenn er nicht zu 
Mißdeutungen Veranlassung geben soll." —  I m  übrigen schreibt 
das genannte B la tt über den Programmentwurs: I n  ihm 
finden sich die Forderungen vereinigt, welche in jüngster Zeit 
von den entschiedenen M ännern innerhalb der deutschkonservativen 
P arte i erhoben worden find. Allen Anstrengungen schlechter 
Freunde und allem Geschrei der Gegner zum Trotz! Das neue 
Program m giebt unseres Erschiene ein klares B ild  von den 
Bestrebungen einer großen politischen P arte i, die es m it dem 
Baterlande und dem deutschen Volke gut meint.

Z u r f r a n z ö s i s c h e n  M t n t st e r  k r i s i e wird aus 
P aris  vom Sonnabend gemeldet: D ie Misston B r i s s o n s  
scheiterte insbesondere daran, daß Pörier und Bourgeois daraus 
beharrten, auf dem Boden der strikten Legalität zu bleiben und
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zu keinerlei Verw irrung der Gewalten die Hand zu bieten. 
Bourgeois verlangte außerdem, daß Freycinet und Rtbot ihre 
Portefeuilles behalten sollten. Pörier konfertrte nachmittags m it 
mehreren der zurücktretenden Minister, namentlich m it Ribot. D er­
selbe stößt bei den Bemühungen für Bildung eines KabinetS auf 
große Schwierigkeiten, dem Vernehmen nach hat Bourgeois den 
E in tritt in das Kabinet abgelehnt.

D er in P a r i «  unter dem Verdachte der Spionage ver­
haftete Galizier (also wieder kein Deutscher!) Laskina erklärte, ! 
die bei ihm vorgefundenen Karten uud Pläne hätten ihm ledig­
lich für die von ihm verfaßten oder vorbereiteten militärischen 
Schriften gedient. Laskina ist der Verfaffer des polnischen Druck­
heftes „D ie  nächste große Armee."

D ie Meldung von dem bevorstehenden Schluß der i n t e r ­
n a t i o n a l e n  M ü n z k o n f e r e n z  sind, wie man aus 
Brüffel meldet, unbegründet. I m  Gegentheil. Es scheint fast, 
als ob Deutschland aus seiner bisherigen abwartenden Stellung 
heraustreten und in der Konferenz neue Gesichtspunkte zur G el­
tung bringen wollte. Das Depeschen-Bureau „Herold" berichtet 
nämlich, daß der bekannte Vertreter der Doppelwährung, Land­
tagsabgeordneter D r. Otto Arendt sich in den nächsten Tagen  
nach Brüssel begeben wird, um der Münzkonferenz VermittelungS- 
vorschläge zu überbringen, die in maßgebenden deutschen Kreisen 
Beachtung gefunden haben.

D er Z a r  empfing, wie der „Magdeburger Zeitung" aus 
Petersburg 2. Dezember gemeldet wird, in langer Audienz den 
Fürsten Meschtschersky, den Leiter des „Grashdanin". D ie  
Audienz ruft dieser Meldung zufolge in Petersburg um so 
größeres Aufsehen hervor, als der „Grashdanin" dieser Tage 
wieder einen Artikel gegen das Bündniß Rußlands m it Frank­
reich veröffentlichte.

Großes Aufsehen erregt ein neuer Skandal, welcher in 
M o s k a u  vorgekommen: Zwischen dem kommandirenden Ge­
neral der zweiten Grenadierdivifion und dem kaiserlichen Flügel­
adjutanten Obersten Bascherjanow kam es bet einer Befich- 
tigung von Uniformen zu Thätlichkeiten. Der General erhielt, 
weil er in erregtem Tone gefragt, weshalb die Uniformen nicht 
die vorschriftsmäßigen Stempel trügen, von dem Obersten einen 
Schlag inS Gesicht. D ie Szene soll sich im Beisein des Re­
gimentsadjutanten und des Chef des Divtfions-GeneralstabeS ab­
gespielt haben.

Dem „Reuter'schen Bureau" wird aus T a n g e r  vom 2. 
d. MtS. gemeldet: Am Donnerstag-Abend wurde bei einer 
Streitigkeit zwischen vier Europäern und einer maurischen P o ­
lizeipatrouille ein britischer Unterthan erschaffen, ein Spanier 
wurde verwundet. Heute hielten die hier ansässigen Europäer 
eine Versammlung ab, in welcher beschlossen wurde, die aus­
ländischen Vertreter aufzufordern, von ihren betreffenden Regie­
rungen die Bildung eines internationalen Poltzeikorps zu 
erwirken.

X . Iahrg.

Deutscher Weichstag.
8. Sitzung vom 3. Dezember 1892.

Eingegangen: Zwei Interpellationen des Centrums, betr. Abänderung 
der Gewerbeordnung (Abzahlungsgeschäfte, Hausirhandel, Organisation 
des Handwerkerstandes). —  Die Denkschrift über die Ausführung der 
seit 1876 erlassenen Anleihegesetze wird durch Kenntnißnahme erledigt. —  
Es folgt die erste Berathung der Novelle zum Jnvaliden-Fondsgesetz. —  
Abg. D r. O s a n n  (natlib.) erklärt, ehe Gelder aus dem Jnvalidenfonds 
zu andern Reichszwecken verwendet werden dürsten, müßten zuvor die 
Pensionen der Kämpfer von 1870/71 erhöht werden. Da solches nicht 
geschehen, lehne seine Partei die Borlage ab. —  Staatssekretär v. 
M a ltz a h n -G ü ltz  kündigt an, daß ein Gesetzentwurf bezüglich Erhöhung 
der Jnvalidenpenstonen, der dem BundeSrath bereits vorliege, dem Reichs­
tage noch in dieser Session zugehen werde. —  Abg. D r. H a r t  m a n n  
(deutschkons.) spricht seine lebhafte Befriedigung über diese Mittheilung  
aus. —  Nach einer Debatte vorwiegend technischer Natur, an der sich die 
Abgg. R i c h t e r  (freis.), Frhr. v. B u o l  (Centrum), L u c i u s  (freikons.), 
Frhr. v. S t a u f f e n b e r g  (freis.) und der Staatssekretär v. M a l t z a h n  
betheiligen, wird die Vorlage einer Kommission zur Vorberathung über­
wiesen. —  ES folgt die erste Berathung der Novelle zum Strafgesetzbuch 
(sogenannte lex Heinze). —  Abg. v. H o l l e u f e r  (deutschkons.) erklärt, 
daß seine Freunde von dieser Borlage segensreiche Folgen erhofften. M it  
Sentimentalität sei dem Uebel der Prostitution nicht beizukommen. Der 
Polizei müsse gesetzlich die Möglichkeit gegeben werden, die Prostitution 
zu kaserniren. Die Bestimmungen des Entwurfs über Strasverschär- 
fungen halte seine Partei für noch zu milde. E r beantrage Verweisung 
der Vorlage an eine 21. Kommission. —  Abg. v. G r ö b e r  (Centrum) 
führt aus, die Bestimmungen dieser Vorlage enthielten nur Strafver- 
schärsungen, die ja für gewisse Fälle wünschenswerth wären, sie nehme 
aber nicht auf die Fälle Rücksicht, in denen Strafmilderungen erwünscht 
seien. E r sei gegen das Kasernirungssyftem. Ganz verfehlt, weil undurch­
führbar, sei die Bestimmung, welche die einer Gerichtsverhandlung Bei­
wohnenden zum Schweigen verpflichtet. —  Abg. D r. Schneider-H am m  
(natlib.) hält die heutigen Bestimmungen über das Prostitutionswesen 
für ganz verfehlt. Gegen gewisse Rohheiten seien fühlbarere Strafen  
nöthig, als die jetzt zulässigen. Einzelne Punkte der Vorläge seien aller­
dings unannehmbar. —  Abg. T r ä g e r  (freis.) erklärt, die Vorlage trage 
den Charakter eines Gelegenheitsgesetzes. Unannehmbar sei die Bestim­
mung, welche die Ankündigung unsittlicher Schriften rc., auch dann unter 
Strafe stellt, wenn die Ankündigung an sich keinerlei Anstoß errege. Die 
Annahme der vorgeschlagenen Strafverschärsungen würde der erste Schritt 
zur Prügelstrafe sein. —  Staatssekretär D r. t z a n a u e r  erwidert: Wenn 
weit verbreitete Mißstände einmal besonders grell beleuchtet würden, so 
sei eine solche Gelegenheit wohl ein ausreichender Anlaß zur Gesetzes­
änderung. Gegen gewisse Aeußerungen der Unsittlichkeit genügten die 
heutigen Strafmittel nicht mehr. —  Abg. B e b e l  (Soz.) wendet sich gegen 
die Vorlage. Die Prostitution sei eine Folge der heutigen Gesellschafts­
ordnung. Das Kasernirungssyftem sei vollständig zu verwerfen. Die 
Polizei besäße schon jetzt eine zu weit gehende Vollmacht. Redner wendet 
sich dann gegen die Bestimmungen, betr. Darstellungen, welche Aergerniß 
erregen, und gegen die Strafverschärsungen im Falle besonderer F rivo ­
lität und Rohheit. —  Hierauf wird die Weiterberathung aus Dienstag 
vertagt. Aus der Tagesordnung stehen außerdem die oben erwähnten 
Interpellationen des Centrums. _________________________

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  3. Dezember 1892.

—  S e. Majestät der Kaiser nahm am Sonnabend an den 
sächsischen Hosjagden in den umliegenden Forstrevieren von 
Moritzburg theil. Abends 11 Uhr 50 M inuten ist der Kaiser 
im  besten Wohlsein au« Strehlen mittels Sonderzuges anf der 
Wtldparkstation eingetroffen, von wo er sich sofort m it seiner

Aus Wrinzip.
E in  Ferienerlebniß von L. G i e s .

-------------------— (Nachdruck verboten).
(5. Fortsetzung.)

„Und glaubst D u , daß es eine Jungfrau giebt, welche aus 
Liebe zu m ir Deiner unheimlichen Fee Trotz bieten würde?" 
fragte er, sich zu ihr herabbeugend.

S ie  blickte einen Augenblick zu ihm auf, dann nickte sie 
kaum merklich, indem sie das Köpfchen tief gesenkt hielt. D a  
wagte er es, den Arm  um ihre schlanke Gestalt zu legen, und 
fie ließ es ruhig geschehen und verbarg ihr Gesicht scheu an seiner 
Brust. S o  standen fie eine lange W eile lautlos still, ganz ver-
iunken in ihrem G lü c k ----------

D a  durchdrang plötzlich ein gellender Angstschrei das Hau«, 
^ur ein einziger markerschütternder Schrei, dann wieder Todten- 
still«! F rau  Rösfing fuhr entsetzt au- ihrem Schlafe undLouise 
jam m erte sich angstvoll an den Geliebten. Eine Sekunde lang 
starrten w ir uns alle tödtlich erschrocken an, dann ergriff ich die 
«ampr und eilte hinaus. A l« ich die T h ü r des Raumes erreicht 

wo Rösfing schlief, war Narden an meiner Seite. Eines 
Athemzuges Länge zauderte ich zu öffnen, denn tiefste S tille  
herrschte in dem Zim m er, und ein unheimliches Gefühl beschlich 
wich bei dem Gedanken, was w ir hier finden würden; denn von 
k> a i* Achtung her war der Schrei ertönt. D a  stieß Narden 
^M ig  tzjx T h ü r auf, aber er prallte zurück vor dem Bilde, das 
K4 uns bot.

dem großen Himmelbett, dessen buntblumig« Vorhänge 
a geschlagen waren, saß mein Freund im unschuldigen Nacht- 

eine weiße Zipfelmütze auf dem Kopfe, entsetzt auf eine 
stanb , rend, im  fahlen Schein des Mondlichis vor ihm 
al« derselben Toilette, m it derselben mehr nützlichen
l,il,s.^4°nen Kopfbedeckung über demselben alten Gesicht, sein 

 ̂Ein^sÄ^lgänger.
aestek. t."  "  genügte, um die S ituation  aufzuklären, und ich 
überm?il.r * unbewußte Humor diese« überraschenden Anblick« 

cv mich derart, daß in ein herzliches Lachen auSbrach. 
--letzt kam Leben in die Gruppe vor uns. 

säb- e i » . ° » " ^ " e r ,  D u  btst's, Vollrad, ich glaubte schon, ich 

Gelächter"rinsUm ^  ^  Gespenst, m it tiefem Basse in mein

„Ach, Bruder, wie bin ich erschrocken, ich könnte ja wahr­
haftig den Tod davon haben," sagte mein Freund in kläglichem 
Ton. „Aber wie kommst D u  auch hier nur so plötzlich und 
unbemerkt hierher?"

„Nichts einfacher als das," erwiderte der Gefragte, „durch 
die Htnterpforte, die gleich hier neben mein Zim m er führt. D u  
scheinst übrigens einen Bärenschlaf zu haben, daß D u  mich nicht 
eher hörtest, als bis ich vor das Bett trat. Aber wen habe ich 
denn die Ehre, bet nachtschlafender Zeit als Gast in meinem 
Hause zu finden?" fügte er auf mich blickend hinzu.

Rösfing stellte mich vor, ich verbeugte mich, und w ir  
schüttelten uns die Hände.

„Sonderbares Kostüm, seine Gäste zu begrüßen, Herr Dok­
tor, müssen schon entschuldigen. Aber zum Kuckuck, warum liegen 
S ie  denn nicht auch in den Federn?"

„W eil D u  den Schlüssel zu den Gastzimmern mitgenommen 
hast, Bruder," jammerte mein Freund, der sich noch immer von 
seinem Schreck nicht erholen konnte.

„W ahrhaftig, unbezahlbar!" rief Hellmut Rösfing mit dröh­
nendem Lachen, indem er sich auf die Knie schlug, „mitgenom­
men, rein in Gedanken mitgenommen!"

Der Schlüssel wurde glücklicherweise bald gefunden, und ich 
kehrte damit zu den Andern in den Gartensaal zurück. Narden 
war verschwunden, sobald er sich von der harmlosen Ursache de« 
»ngstgeschreis überzeugt hatte.

A ls ich eintrat, fand ich F rau  Rösfing, ihr erröthende« 
Töchterchen in den Armen haltend, während der junge M an n  
mit glückstrahlendem Gesicht lebhaft in fie einredete. E r ver­
stummte, als er mich wahrnahm, trat rasch auf mich zu und 
und sagte ein wenig verlegen:

„Herr Doktor, S ie  find durch Zufa ll Zeuge geworden, daß 
ich meine Gefühle für Louise verrieth, die Ih n en , wie ich au« Ih rem  
Lächeln schließe, nicht ganz unbekannt waren. Ich würde über 
jedes M aß  hinaus glücklich sein, da fie meine Neigung erwidert, 
wenn ich der Einwilligung ihres Vater» gewiß wäre. Aber —  
S ie  kennen vermuthlich seine Grundsätze in Bezug auf Louisens 
Verheirathung. Und diese umzustoßen wollten w ir S ie , als sei­
nen Freund, um Ih re n  Beistand bitten."

Ich versprach natürlich, mein Bestes zu thun und wünschte

den jungen Leuten und der M utter von Herzen Glück. D ann  
saßen w ir noch eine W eile zusammen und berathschlagten, was 
geschehen könne, Rösfing für eine sofortige Verlobung zu stim­
men; denn da mein Freund zugleich ein grundsätzlicher Gegner 
eine« langen Brautstandes war, so galt seine Zustimmung zur 
Verlobung gleichbedeutend mit der zur baldigen Hochzeit.

D ie  Jugend war hoffnungsvoll, wie das ja  zum Glück ihre 
A rt ist, aber F rau  Rösfing konnte nur mühsam die Furcht vor 
der unerschütterlichen Prinzipientreue ihres Gatten verhehlen.

D er Morgen schickte bereits seine ersten Vorboten über den 
klaren Himm el, als w ir uns endlich zur Ruhe begaben. Ich  
theilte m it Narden das Schlafgemach. D er junge M an n  w ar 
so voll von seinem Glück und so bedürftig, demselben durch 
W orte Ausdruck zu geben, daß ich mich schließlich schlafend stellen 
mußte, nur um noch einige Stunden für ruhigen Schlummer zu 
reiten. Aber schon halb im Traum e sah ich ihn noch, aufrecht 
im Bette fitzen und m it verklärtem Gesicht in das Mondlicht 
starren, das bleich sich durch die Gardinen stahl, und wahrlich, 
er hatte einige Ursache, ihm dankbar zuzulächeln; hatte es doch 
eine so bedeutsame Rolle bei seiner Verlobung gespielt.

» «- 
*

Als ich am andern Morgen aufwachte, w ar da« Lager mei­
ne« Schlafgefährten bereits leer. Ich kleidete mich rasch an und 
ging hinunter. Auf der Treppe begegnete m ir Frau  Rösfing,

! welche die schluchzende Louise nach deren Zim m er führte. D ie  
! alte Dame winkte m ir abwehrend mit der Hand und deutete 

stumm auf die T h ü r des Gartensaals, aus welchem laute S tim ­
men hervordrangen. B ei meinem E in trit fiel mein erster Blick 
auf Narden, der bleich wie der Tod an einem S tu h l lehnte und 
m ir einen flehenden Blick zuwarf, so voll Jamm er und Herze« 

! leid, daß es m ir zu Herzen ging. M ein  Freund saß am Früh- 
j stückstisch, steif wie ein P fah l, m it geröthetem Gesicht und einem 
i Zug um den M und , der m ir sonst an ihm fremd war und 
! spielte nervös mit einem Theelöffel. V o r ihm stand sein B ru -
> der, in hohen Stulpenstiefeln, alter lederner Hose, ähnlich wie 
! fie Jobst trug und Lodenjoppe von unbestimmter Farbe. E r
> hielt eine lange Pfeife in der Hand, m it welcher er lebhaft ge­

stikuliere. (Fortsetzung folgt.)



nächsten Umgebung nach dem Neuen P a la is  begab. Heute V o r­
mittag wohnten Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin 
m it ihrer Umgebung dem Gottesdienste in  der Friedenskirche zu 
Potsdam bei. Den Nachmittag über verblieben die Majestäten 
im  Neuen Palais.

—  D ie Nachricht, daß der Kaiser aus Steinen des alten 
Doms Briefbeschwerer anferligen lasse, w ird jetzt dahin ergänzt: 
Der Kaiser hat dem Vorstand der „Heimath fü r junge Mädchen 
und Frauen besserer S tände" in  B e rlin  bewilligt, daß ihm mar­
morne Altarstufen aus dem alten Dom, sowie Marmorfliesen, 
auf welchen der S arg  des Kaisers W ilhe lm  I. gestanden hat, 
behufs Herstellung von Briefbeschwerern überlassen werden, deren 
Erlös den Zwecken des genannten Vereins dienen soll. Der 
Kaiser hat sich auch damit einverstanden erklärt, daß auf jedem 
einzelnen Briefbeschwerer die kaiserliche Erlaubniß als Beweis 
der Echtheit des M ateria ls durch Stempel beglaubigt wird. D ie 
Steine, die zum Preise von 10 M . verkauft werden, find ge­
schliffen und po lirt, die goldene Inschrift ist eingeätzt.

—  Bei dem Reichskanzler Grafen E apriv i findet am 7. 
Dezember ein parlamentarisches D iner statt.

—  Fürst Biemarck war auf der Reise von Varzin nach 
Friedrichsruh heute Nachmittag auf dem hiefigen S tettiner Bahn­
hof eingetroffen. Der Fürst wurde von einer hundertköpfigen 
Menge jubelnd begrüßt; er antwortete auf die Frage, ob er in 
den Reichstag kommen werde: er sei ein alter M ann, der 
Reichstag erfordere körperliche und geistige Anstrengung. Bei 
seiner Ankunft aus dem Lehrter Bahnhof wurde der Fürst 
von 300 Personen empfangen, darunter die Abgg. Schoof und 
Enneccerus.

—  Der Finanzminister D r. M iquel ist an der Luftröhren- 
Entzündung erkrankt und muß das Bett hüten.

—  I n  Sachen der Realschulen empfing der M inister D r. 
Bosse vorgestern eine Abordnung des deutschen Realschulmänner- 
Vereins, bestehend aus den Direktoren Schauenburg-Krefeld, 
Steinbart-DuiSburg und Bach-Berlin. Der M inister versicherte, 
daß er durchaus auf dem Standpunkt seines AmtSvorgängerS 
Grafen Zedlitz stehe und nicht im Entferntesten den Fortbestand 
der Realgymnasien zu beeinträchtigen gedenke. E r gab dem 
Bedauern Ausdruck, daß im  Augenblick die sachliche Entscheidung, 
namentlich in  kleineren Städten, vielfach durch finanzielle E r­
wägung getrübt werde, hervorgerufen durch die E inführung eines 
neuen Normalbesoldungsetats. Der freie Wettbewerb aller höheren 
Lehranstalten solle ungehemmt bleiben. Der M inister erklärte 
seine Bereitw illigkeit, möglichst eine gleiche Basis fü r diesen 
Wettbewerb herzustellen.

—  I n  der amtlichen Denkschrift über Ostafrika heißt e«: 
W ie weit von der Organisation der Kommissariate weiter Ge­
brauch gemacht werden kann, muß der Zukunft vorbehalten 
bleiben. Hieran knüpft die „Kreuzztg." folgende Bemerkung: 
Danach läßl sich annehmen, daß von Emin Paschas Person 
nach den neueren Erfahrungen ganz abgesehen w ird. Ferner 
scheint D r. Peters nicht in seiner jetzigen Eigenschaft zurück­
kehren zu sollen, und über die spätere Verwendung des nun 
beurlaubten M ajors von Wissmann bleibt Entscheidung vor­
behalten, wenn er nach Erledigung seiner Aufgabe zurückkehrt.

—  Die Versammlung deutscher Brauer in B e rlin  ver­
wahrte sich heute in  einer Resolution auf das Entschiedenste 
gegen die geplante neue Belastung, weil fie das Gewerbe auf 
das Empfindlichste schädige und den R u in  zahlreicher kleiner und 
m ittlerer Brauereien herbeiführen werde. Eine Abwälzung auf 
die Konsumenten sei vollständig ausgeschlossen.

—  Die Centrumsfraktion des Reichstags hat an den drei 
letzten Abenden die M ilitä rvorlage in  ihrer Allgemeinheit durch- 
berathen. D ie Verhandlungen ergaben die volle Einmüthigkeit 
über eine Reihe grundlegender Gesichtspunkte.

—  Zu  seinem Entsetzen muß das Berl. T g b l."  mittheilen, 
daß dem Arnswalder konservativen Lokalkomitee das konservative 
Wahlkomitee des Friedeberger Kreises gefolgt ist. I n  dem 
amtlichen „Friedeberger K re isb la tt" ist eine Erklärung des letzt­
genannten Wahlkomttecs erschienen, in  welcher den konservativen 
Wählern empfohlen w ird , fü r Ahlwardt zu stimmen. Insbesondere 
geräth dar jüdische B la tt in  Harnisch, daß der A u fru f von 
sämmtlichen Komiteemitgliedern, an der Spitze von dem Landrath 
und dem Seminardirektor Bäsecke, unterzeichnet ist. Schmerz- 
ersüllt sagt das B la tt, daß „der Landrath von Bornstedt, ein 
alter M ann, Geheimer Regierungsrath ist, der am 1. Oktober 
d. I .  sein fünfzigjähriges D instjubiläum  gefeiert hat und auch 
von den Juden beglückwünscht wurde." —  D ie antisemitischen 
Abgeordneten Werner und Pickenbach find gestern (Freitag) zur 
Agitation in den Wahlkreis Arnswalde - Friedeberg abgereist, 
infolgedessen verzichtete Abg. Zimmermann als einziger seiner 
Fraktion auf das W ort bei der Etatberathung.

—  50 Agitatoren der freifinnigen Parte i find, wie dem 
„Ges." mitgetheilt w ird , am 1. Dezember in  Arnswalde einge­
troffen. D ie heutige W ahl w ird ergeben, in wiefern sich dieselben 
als wirksam erwiesen.

—  D r. S ig l veröffentlicht im  „V a te rland" seinen W ahl­
aufruf fü r Kaufbcuren. Derselbe ist geschickt abgefaßt und 
betont seine Kandidatur als Protest gegen die Centrumspolitik 
im Reiche und in  Bayern. E r habe die Kandidatur ange­
nommen, weil die Centrumßblätter behaupteten, der Kelheimer 
Erfo lg sei nur in der engeren niederbayerischen Heimat S ig ls  
möglich gewesen. ________________

Ausland.
Rom, 3. Dezember. D ie in  auswärtigen B lä tte rn  ver­

breiteten beunruhigenden Nachrichten über das Befinden des 
Papstes werden von der „Agenzia S te fan i" fü r vollkommen un­
begründet erklärt m it dem Hinzufügen, daß der Gesundheits­
zustand des Papstes ein durchaus normaler sei. —  Dem Ver­
nehmen nach ist das nächste Konsistorium endgiltig fü r die erste 
Hälfte des Januar anberaumt. Der Papst werde darin zu 
Kardinälen ernennen: den Sekretär der Propagena Perico, den 
Unterstaatssekreiär Moccenni, den Fürstbischof von Breslau, die 
Erzbischöfe von Köln, Westminster, Seoilla , Tours , Rouen, die 
Nuntien von M adrid und W ien, und wahrscheinlich auch den 
Erzbischof von D ub lin .

Paris, 8 . Dezember. Kasimir Pörie r, welcher im  Laufe 
des Nachmittags seine Bemühungen zur Kabinetsbildung fort- 
gesetzt hatte, hat soeben auf feine Misston verzichtet. — Die 
Panama - Untersuchungskommisfion beschloß, die Unterzeichner 
der m it Beschlag belegten Checks sofort vorzuladen. D ie Kom­
mission vernahm den Direktor des Crödit Lyonnais, Germain,

welcher die Behauptungen, daß der Crödit Lyonnais der Panama- 
Gesellschaft zu 85 pCt. Darlehen gegeben habe, als unbegründet 
zurückwies.

Lüttich, 3. Dezember. D ie Ruhe im  Slreikgebiet ist voll­
ständig wieder hergestellt. Gestern Abend wurde in  Ougröe ein 
In d iv id uu m  verhaftet, welches bereits gestern Vorm ittag die 
Streikenden gegen die Gendarmen aufhetzte und den Brigadier 
m it einem Beile bedrohte. I n  T ille u r wurden auf Befehl des 
Bürgermeisters die Wirthshäuser gestern Abend um 7 Uhr ge­
schlossen.

Petersburg, 3. Dezember. Der Generallieutenant von
Maximowitsch, bisher Kommandeur der 5. In fanterie-D iv is ion 
ist zum kommandirenden General des 2. Armeekorps ernannt.

Petersburg, 3. Dezember. Dem Reichsrathe ging ein
Gesetzentwurf zu betreffend die E inführung der Salzaccise und 
die Erhöhung der Zuckeraecise. Danach soll die Ergänzungs- 
Accise von 40 Kopeken per Pud Raffinadezucker aufgehoben und 
die Accise auf Sandzucker verdoppelt werden, nämlich auf zwei 
Rubel per Pud.

Petersburg, 3. Dezember. Nach Meldungen aus Sara- 
tow hat das Kriegsgericht von den wegen Theilnahme an den 
dortigen Exzessen anläßlich des Ausbruchs der Cholera Ange­
klagten 23 zum Tode durch den S trang, 38 zu Zwangsarbeit 
und 18 zu Gefängniß verurtheilt. 75 Angeklagte wurden fre i­
gesprochen.

Bukarest, 3. Dezember. D ie Deputirtenkammer genehmigte 
m it sehr großer M a jo ritä t die Dringlichkeit fü r die aus der 
In it ia tiv e  des Parlaments hervorgegangen Vorlage, dem T hron ­
folger eine jährliche Apanage von 300 000 Franks zu bewilligen, 
von welcher die Hälfte auf die Prinzessin B rau t M a ry  von 
Edinburg übertragbar sein soll.

Bukarest, 3. Dezember. I n  dem Prozesse um die 
Zappa'sche Erbschaft verweigern die Vertreter der griechischen 
Regierung die den ausländischen Prozeßparteien obliegende H inter­
legung einer Prozeßkaution m it der Begründung, daß die 
griechische Regierung gegen die Erben ZappaS prozesfire, der 
rumänische S taat aber an der Angelegenheit nur in  sehr ge­
ringem Grade betheiligt sei. Der Gerichtshof hat daher auf 
Ausschluß der griechischen Regierung als Prozeßpartei erkannt. 
Der Term in  fü r die nächste Verhandlung ist auf den 27. k. M . 
festgesetzt. *

Arovinzialnachrichteir.
Culmsee, 3. Dezember. (Der landwirthsckaftliche Verein Culmsee) 

hält seine 2. diesjährige Sitzung am nächsten Mittwoch nachmittags 4 2 /4  
Uhr im Hotel „Deutscher Hof" ab. Tagesordnung: 1) Aufnahme
neuer Mitglieder. 2) Rechnungslegung. 3) Bullenstationen. 4) Tuber- 
kulin-Jmpfung als Schutzmittel gegen Tuberkulose. Vortrag des Herrn  
Thierarzt Hesselbarth hier. 5) Die Erhebung von Kleinbahnen im I n ­
teresse der hiesigen Landwirthschaft. 6) Vorstandswahl. 7) Geschäftliches. 
8) Mineraldüngungs-Theorie nach Hensel.

K l.  Czyste, 2. Dezember. (Treibjagd.) Heute hielt der Offizierkorps 
des Culmer Jäger - Bataillons aus der Feldmark Kl. Czyste eine Treib­
jagd ab, an welcher sich etwa 45 Schützen und eine Kompagnie Jäaer 
betheiligten. In fo lge des starken Schneetreibens wurden in drei Kessel- 
und einem Standtreiben nur 90 Hasen zur Strecke gebracht. Die Feld­
mark Kl. Czyste ist etwa 3000 Morgen groß, und es wurde die Jagd­
nutzung vor einigen Jahren mit nur 250 Mk. vergeben. Durch das 
Ueberbieten seitens des Offizierskorps hat sich der Preis bis auf 360 Mk. 
erhöht.

M arienw erder, 2. Dezember. (Amtliches Resultat) der am 29. No­
vember im Wahlkreise Stuhm - Marienwerder stattgehabten Reichstags- 
Ersatzwahl. Es wurden insgesammt 14 039 Stimmen abgegeben. D a­
von erhielt Rittergutsbesitzer v. Donimiröki (Pole) 7013, Polizeidirektor 
Wefsel in Danzig (kons) 4169, M ajo r a. D . v. Dieskau (kons.) 1559, 
Amtsrichter Rother (deutschfrsis.) 746 und Lithograph Jockem (Soz.) 531 
Stimmen. —  Die erforderliche Stichwahl zwischen Wessel und v. Donimirski 
findet am 15. Dezember statt. Die deutschen Wähler werden vollzählig 
an der Wahlurne erscheinen müssen, wenn ihr Kandidat über den pol­
nischen siegen soll. Die Position des letzteren erscheint durch das Auf­
treten der Sozialdemokratie gestärkt, die bisher nur in der deutschen Be. 
völkerung Boden gefunden hat. Denn auf die Anhänger der Umsturz­
lehre ist, wie schon bemerkt, nicht zu rechnen und es ist bedauerlich, daß 
es nicht gelang, den sozialistischen Agitatoren den E in tritt in den W ahl­
kreis zu versperren. Is t auch die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen 
an und für sich keine bedeutende, so erhält sie aber Bedeutung dadurch, 
daß, wie die „Gaz. Tor." mittheilt, 445 dieser Stimmen, also die weit 
überwiegende Anzahl, in den ländlichen Wahlbezirken abgegeben worden 
sind, ein Beweis, daß der Sozialismus in diesem Wahlkreise aus dem 
Lande ziemlich an Verbreitung zugenommen hat; besonders scheint dies 
im Kreise Marienwerder der Fall zu sein, wo weit über 300 Stimmen 
für den sozialistischen Kandidaten abgegeben sind.

Jnow razlaw , 3. Dezember. (Aus der Haft entlassen.) Der Kauf­
mann S . Davidsohn, welcher im Februar d. I .  von der hiesigen S tra f­
kammer wegen Urkundenfälschung zu IV , Jahren Zuchthaus verurtheilt 
wurde, befand sich bis jetzt noch immer in Untersuchungshaft. Das 
Urtheil war zwar rechtskräftig, doch wurde der Strafvollzug mit Rücksicht 
auf das beantragte Wiederaufnahme-Verfahren ausgesetzt. Zur Zeit hat 
sich der Gesundheitszustand des p. Davidsohn dermaßen verschlechtert, 
daß derselbe, wie der „Kuj. Bote" mittheilt, gestern gegen Hinterlegung 
einer Sicherheit von 20000 Mk. auf 6 Wochen aus der Haft entlassen 
worden ist.

0  Posen, 4. Dezember. (Verschiedenes). Die Strafkammer verurtheilte 
gestern die Inhaberin einer hiesigen Delikateß - Waarenhandlung, M arie  
Koszczynska, wegen Verkaufs von geräucherten Flundern, die in Fäulniß  
übergegangen und deshalb geeignet waren, die menschliche Gesundheit zu 
schädigen, zu zehn M ark Geldstrafe. — I n  derselben Sitzung wurde gegen 
den Bierzapfer des Zuranski'scken Restaurants, eines der feinsten in 
Posen, wegen Bierplantscherei verhandelt. Der Angeklage, ein Böhme 
namens Zauner, sollte Bierneigen wieder zum Ausschank verwendet und 
in abgestandene Bierneigen anderes Bier zugegossen haben. Die Aus­
sagen der Zeugen, meistens Kellner, waren so unklar, daß der Gerichts­
hof auf Freisprechung des Angeklagten erkannte. — Der Städtetag der 
Provinz Posen, welcher sich mit dem dem Landtage vorliegenden Kommunal- 
Steuergesstzentwurfe beschäftigen soll, ist vom 10. auf den 17. d. M ts . 
verlegt worden. — Wie der „Kuryer Poznanski" mittheilt, hat sich der 
hiesige etwa 40 deutsche und polnische Mitglieder zählende sozialdemokratische 
Verein aufgelöst.

Lokalnachrichten.
Thorn, 5. Dezember 1892.

—  (N e u e r  O b e r - L a n d e s g e r i c k t s - P r ä s i d e n t ) .  Wie die in 
Jnsterburg erscheinende „Ostd. VolkSztg." von „zuverlässiger Seite" er­
fahren haben will, soll die Ernennung des Landgerichts-Präsidenten 
Korsck in Jnsterburg zum Präsidenten des Ober-LandesgerichtS in 
Marienwerder bevorstehen. Dort ist aber nichts davon bekannt.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Referendar Johannes Neumann aus 
dem Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder ist zum Gerichtsassessor er­
nannt worden.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e r  P o s t -  u n d T e l e g r a p h e n -  
V e r w a l t u n g ) .  Angestellt ist der Postpraktikant Hildebrand in Danzig 
als Postsekretär. Versetzt sind der Poftpraktikant Hildebrandt von Dirschau 
nach Danzig und die Postassistenten Gramsch von Christburg nach Dt. 
Eylau, Schikorra von Graudenz nach Melno und Schröder von Dirschau 
nach Kaukehmen. Angenommen sind zu Postgehilfen Gleiser in Neustadt 
Westpr., Kreklau in Graudenz, Kutschte in Pelplin und Rowinaß in 
Oliva.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s e  T h o rn ) .  Der königl. 
Landrath hat die Wahl deS Besitzers Heinrich Mielke in Ziegelwiese zum 
Dorfgeschworenen für Ziegelwiese bestätigt.

- -  ( G e r i c h t s s c h r e i b e r p r ü f u n g ) .  Die in der Zeit vom 28. 
v. M . bis 3. d. M . bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder abge­
haltene Gerichtsschreiberprüfung haben von 9 Anwärtern folgende 7 be­
standen: Zink aus Danzig, Szymanski aus Graudenz, Kohnert aus 
Culm, Haelke aus Mewe, Borris aus Marienwerder, v. TempSki aus 
Elbing und Wohlseil aus Löbau.

—  ( Z u r  C h o l e r a g e f a h r ) .  Die Frau  eines Molkereikutschers in 
C u l m  ist unter choleraverdächtigen Erscheinungen erkrankt. DaS be­
treffende Haus ist sofort für jeden Verkehr gesperrt, die Molkerei ge­
schlossen und die Familienangehörigen der F rau  sind unter ärztliche 
Beobachtung gestellt worden. Z ur näheren Untersuchung deS Falles hat 
Herr Regierungs- und Medizinalrath D r. Barnick aus Marienwerder 
sich Freitag Abend nach Culm begeben.

—  ( G r e n z  verkehr ) .  Auf der trockenen Grenze bei Leibitsch sind 
trotz der Sperre 624 To. Weizen und 189 To. Roggen im M onat No­
vember eingegangen. Die in der Gegend von Polnisch Leibitsch woh­
nenden Besitzer haben für ihre landwirthschastlichen Erzeugnisse keinen 
anderen Absatzweg als über Preußisch Leibitsch nach hier, sie dürfen 
deshalb die Erschwernisse an der Grenze nicht scheuen.

—  ( R e v i s i o n  der  F o r t b i l d u n g s s c h u l e ) .  Freitag und Sonn­
abend Abend hat der königl. Schuldirektor Herr Woite, Dirigent der 
staatlichen gewerblichen Fortbildungsschule zu Danzig, die hiesige staat­
liche Fortbildungsschule revidirt und sich namentlich über den Stand des 
Zeichenunterrichts informirt.

( J u b ilä u m ) .  Die hiesige Loge zum Bienenkorb feierte am ver­
gangenen Freitag ein seltenes Fest. An diesem Tage war ein halbe- 
Jahrhundert verflossen, als ein Mitglied der Loge, Herr Kaufmann 
L. Borckardt in den Freimaurerorden eintrat.

—  ( S i l b e r n e  Hoch- e i t sse i er ) .  An allen Ereignissen in Thorner 
Familien nimmt stets fast die gesammte Bürgerschaft lebhaftes Interesse. 
Dieser erfreuliche Zug ist daraus erklärlich, daß in Thorn noch eine 
größere Anzahl alter Familien wurzelt, die durch ihre vielseitigen Be­
ziehungen jedermann bekannt und lieb geworden sind. Die silberne 
Hochzeitsfeier, die der Inhaber des alten Thorner Hauses Dammann und 
KordeS, Herr Kaufmann Albert Kordes mit seiner Gemahlin am Sonn­
abend beging, bestätigte diese Thatsache. Aus Anlaß dieses Ereignisses 
wurden dem Jubelpaare aus allen Kreisen der hiefigen Bürger- 
schaft und von auswärügen Bekannten und Freunden Glückwünsche 
als Zeichen der Hochachtung und Freundschaft dargebracht. Früh morgens 
nach ersvlgter Gratulation in der Fam ilie, wurden die Ehegatten durch 
eine geschmackvolle Blumenspende des GeschäftSpersonals überrascht, sodann 
erfreute sie eine Morgenmusik von der Kapelle des Infanterieregiments 
von der Marwitz, welche das Osfizierkorps des genannten Regiments be­
stellt hatte, das im Laufe des Vormittags noch durch eine besondere Deputa­
tion seine Glückwünsche abstattete. Die städtischen und anderen Korpora­
lionen, denen Herr Kordes als Mitglied angehört, ließen ebenfalls durch 
Deputationen ihre Glückwünsche darbringen. Der festliche Verlauf des 
Tages, dem nach 25 Jahren die Feier der goldenen Hochzeit folgen 
möge, bildet ein neucS erinnerungsreiches Blatt in der Geschichte des 
alten, angesehenen Thorner Kaufmannshauses.

— ( C o p p e r n i k u s - V e r e i n ) .  Die zweite öffentliche Vorlesung 
über die sogenannte „Heldenzeit des Volkes Israel" findet heute, Montag  
den 5., um 7 Uhr statt.

- -  ( K r i e g e r v e r e i n ) .  Die statutenmäßige Generalversammlung 
des Kriegervereins wurde am Sonnabend den 3. d. M ts . abends 8 Uhr 
bei dem Kameraden Restaurateur Nicolai unter zahlreicher Betheiligung 
abgehalten. Dieselbe wurde mit einem von der Versammlung begeistert 
aufgenommenen Hock auf Se. Majestät den Kaiser Wilhelm I I .  eröffnet, 
worauf das Andenken zweier im M onat November verstorbenen Kameraden 
durch Erheben von den Sitzen geehrt, wurde. Der Stärkerapport für 
November ergiebt 7 Ehren- und 381 Beitrag zahlende Mitglieder, von 
denen 13 der Sterbekasse nicht angehören. Es wurde beschlossen die 
Weihnacktsbescheerung in üblicher feierlicher Weise im Saale des Schützen­
hauses am 22. d. M ts . abends 6 Uhr stattfinden zu lassen. Unter­
stützungsbedürftige Kameraden haben ihre Wünsche dem Vorstände bis 
zum 15. d. M ts . schriftlich zu unterbreiten. Die Feier des Geburtstages 
des Kaisers Wilhelm I I .  soll am 28. Januar 1893 in dem großen Garten­
saale des Schützenhauses begangen werden. Die nächste Generalversamm­
lung findet am 14. Januar 1893 statt, in derselben wird der Jahres­
bericht und die Rechnungslegung zur Kenntniß der Mitglieder gebracht 
werden. I n  der vorgenommenen Vorstandswahl wurde der bisherige 
Vorstand wiedergewählt, mit Ausnahme des ersten Schriftführers, der neu 
in den Vorstand gewählt wurde. I n  der vorangegangenen Vorstands­
sitzung wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen und ein Mitglied 
von der Mitgliedschaft ausgeschlossen. Nach dem geschäftlichen Theil ver­
einigten sich die Mitglieder zu einem geselligen Zusammensein, welches in 
ungetrübter Weise verlief.

—  ( S c k a u t u r n e n ) .  Am vergangenen Sonnabend veranstaltete 
der hiesige Turnverein in dem mit Fahnen geschmückten Gartensaale des 
Schützenhauses sein diesjähriges Sckauturnen. Es hatte sich zu dem­
selben eine größere Zahl Zuschauer eingefunden. Nach mehreren wohl- 
gelungenen Musikstücken vom Trompeterkorps des Ulanen-Regts v. Schmidt 
hielten die Turner unter den Klängen eines flotten Marsches ihren E in ­
zug in den Saal. Unter dem Kommando des Vorsitzenden des Vereins 
Herrn Professor Boethke nahm der erste Theil des turnerischen Programms, 
bestehend in Freiübungen und G erätturnen  seinen Anfang. Die 
Uebungen legten Zeugniß ab von der sorgfältigen Schule, die die Turner 
genießen. Der nun folgende Reigen wurde exakt ausgeführt und ge­
währte einen wirkungsvollen Anblick. Vorzügliche Leistungen boten die 
Musterriegen. I n  dem den Schluß bildenden Kürturnen wetteiferten die 
Turner Miteinander in ihren Künsten am Reck, Pferd und Barren, die 
ihnen reichen Beifall eintrugen. — Der Gesangverein „Liederfreunde", 
der früher ein Glied des Turnvereins war, füllte die Pausen durch den 
Vortrag turnerischer und vaterländischer Gesänge aus.

—  ( B a r b a r a f e i e r ) .  Während bereits Sonnabend Abend der 
Artillerieverein daS Barbarafest im Vikroriasaale durch Instrumental- 
konzert, Vortrüge von GesangSduetten, Sologesang, der Aufführung 
des Einakters „Der Störenfried" und Tanz feierte, beging am Sonntag 
Abend das Osfizierkorps des Artillerieregiments N r. 11 im Osfizierkasino 
mit seinen zahlreichen Gästen das Barbarafest in humorvollster Weise.

—  ( D a s  V e r g n ü g e n )  der Unteroffiziere des 2. Bataillons I n ­
fanterieregiments von der Marwitz, das Sonnabend im „Wiener Cass" 
in Mocker, aus Konzert und Tanz bestehend, stattfand, nahm einen har­
monischen Verlauf und zeigte, daß unsere Unteroffiziere auf dem Tanz­
boden ebenso gewandt sind, wie auf dem Exerzierplätze.

—  ( D e r  kathol i sche G e s e l l e n v e r e i n )  hielt gestern Abend im 
Vereinslokale eine Versammlung ab, welche vom Vorsitzenden Herrn 
Vikar Zitztarski geleitet wurde. Nachdem mehrere Gesellen ihren Bei­
tritt angemeldet, berichtete der Vorsitzende über die katholischen Ver­
hältnisse hierselbst vor der Reformation, über die damalige Zahl der katho­
lischen Kirchen, Kapellen und Geistlichen. Am Sonnabend den 17. d. M .  
ist für den Verein eine gemeinschaftliche Beichte und Sonntags darauf 
Abendmahlsfeier festgesetzt. Der Bibliothekar theilte mit, daß der Verein 
schon über eine größere Zahl Bücher verfüge, die zur Benutzung 
bereit liegen. Nach verschiedenen Einzel- und Gesammtgesängen schloß 
der Vorsitzende die Versammlung mit dem Handwerkergruß: „Gott 
segne das ehrbare Handwerk".

—  (Theat er ) .  Wie schon mitgetheilt, gedenkt Herr Theaterdirektor 
Paul, der ehemalige Geschäftsführer des Berliner Theaterensembles 
E. M . Mauthner, nach vorhergegangenen Gastspielen in einer Anzahl 
gröberer Städte in der zweiten Hälfte dieses MonatS auch bei uns einen 
Gaftspielcyklus zu veranstalten. Da das Paul'scke Schau- und Lustspiel- 
Ensemble aber in den Monaten Januar, Februar und M ärz für daS 
Patzer'scke Winteretablissement in Bromberg verpflichtet ist, so kann 
das Gastspiel in unserer Stadt nur von kurzer Dauer sein. Herr Direktor 
Paul soll die besten Erzeugnisse des modernen Schau- und Lustspiels 
für Thorn erworben haben. Als erste Novität ist in Aussicht genommen : 
„Das gelobte Land", von Franz und Paul v. Sckönthan.

—  ( W i n t e r ) .  M it  dem Schneefall in der vergangenen Nackt, der 
sich heute kräftig fortsetzt, ist der Winter eingetreten. M it  Reis und 
Scknee haben sich Aeste und Zweige und alle Grashalme umkleidet und 
bieten ein märchenhaftes Bild. Hier und da brüstet sich wohl noch ein 
Baum oder ein Strauch mit wenigen gelben Blättern, als wolle er ver­
suchen, dem Wechsel der Zeiten zu trotzen, aber bald genug wird ihm 
der Uebermuth gelegt werden. W ir Menschen fürchten den ersten Schnee, 
weil auch w ir nickt gern dem ausgesprochenen winterlichen Regiment 
uns unterwerfen, und doch fühlen w ir uns von ihm angeheimelt, wenn 
er da ist. E r gehört nun einmal mit in den Rahmen des Bildes, dessen 
einzelne Theile allmählig unseren Augen sichtbar werden, ja er ist es 
gerade, der diesem Bilde die eigentliche Stimmung giebt. Und damit 
zieht auch in uns selbst eine andere, angenehmere Stimmung ein. Kahle,



graue Felder und kahle, graue Bäume wirken erkältend, niederdrückend, 
fördern melancholische Gedanken, während die weiße Schneedecke freund­
liche Eindrücke hervorruft, ob nun die Sonne sie bestrahlt, oder der er­
borgte Glanz des Mondes sie glitzern macht. Ja , selbst bei dem matten 
Licht der Laternen wird das Straßenbild freundliches wenn das helle 
Weiß theil an ihm hat. Und gerade jetzt ist das von nicht zu unter­
schätzendem Werthe, denn die Vorbereitungen zu Weihnachtseinkäufen 
sind bei allen Betheiligten in vollem Gange.

— ( U n t e r s u c k u n g s s t a t i o n e n  a u f  der  W eichsel). I n  der 
zweiten Hälfte des Monats November sind von den 12 aus Anlaß der 
Choleragefshr errichteten Untersuchungsstationen im Weichselstromgebiet 
5790 Fahrzeuge und 619 Traften mit 43 024 Mann Besatzung unter­
sucht, 4295 Fahrzeuge und 174 Traften desinfizirl worden. Station 
Thorn untersuchte 272 Kähne (sämmtlich desinfizirt) und 19 Traften, 
Schillno 94 Kähne und 27 Traften (65 resp. 22 desinfizirt).

— (Unfal l ) .  Der Milchwagen des Gutes Bielawy hielt heute 
früh auf dem neuftädt. Markt an dem Prowe'schen Hause, als ein im 
schnellen Gange befindliches Gemüllsuhrwerk so scharf gegen denselben 
stieß, daß er umstürzte. Die gefüllten Milchkannen, die auf dem Wagen 
waren, wurden dabei auf den Bürgersteig geschleudert und ihr süßer 
Inhalt ergoß sich aus das Pflaster. Der Führer des Milchwagens 
jammerte laut ob dieses Unfalls, durch welchen verschiedene Kunden um 
ihre Morgenmilch kamen. Auch soll der Milchwagen durch den heftigen 
Anprall beschädigt sein.

— (Er loschen)  ist die Maul- und Klauenseuche aus den Gütern 
Zelgno, Wittkowo, Zajonskowo, Sckwirsen und Rüdigsheim, Kreises 
Thorn, ferner unter den Viehbeständen der Güter Galczewko, Rosenthal, 
Fronau, Hofleben, Bück, der Ansiedler Paczkowski und Greifenstein in 
Sablonowo, des Vorwerks Jssephat und des Ansiedelungsgutes Orzechowko, 
Kreises Briesen.

— (Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Rindvieh 
deS Besitzers Windmüller zu Alt-Thorn auSgebrochen.

— (Pol i ze i  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— (Von der  Weichsel). Der heutige Wafserstand betrug mittags

am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,18 Meter u n t e r  Null. 
Das Wasser steigt noch immer. Das Eis kam hier Sonntag früh gegen 
4 Uhr zum Stehen. — Der russische Dampfer „Polonaise", welcher am 
Mittwoch den Winterhafen verlassen hatte, um nach Woclawek zu fahren, 
mußte des kleinen WafserS und des Eisganges wegen bei Zlotterie um­
kehren, und kam erst nach großen Anstrengungen wieder in den hiesigen 
Hafen.

— ( Ge f unde n)  wurde ein Trauring in der Seglerstraße. Näheres 
im Polizeisekretariat. ___________

8 Mocker, 5. Dezember. (Evangelischer Familienabend). Der gestrige 
Fanulienabend im Wiener Caf«, der von 300 Personen besucht war, be« 
gann um V,8 Uhr mit dem gemeinschaftlich gesungenen Liede „Was 
frag' ich viel nach Geld und Gut", worauf abwechselnd von Damen 
vierhändig gespielte Klavierstücke und Duettgesänge folgten. I n  einem 
Vortrage feierte hierauf Herr Divisionspfarrer Keller den alten Blücher, 
den Marschall „Vorwärts", als Held und Christ. Eine Deklamation: 
„Goldene Lebensregeln" von einer Dame und ein humorvolles Gedicht 
von einem kleinen Mädchen vorgetragen, erregten viel Freude. Herr 
Pfarrer Andriessen sprach nun über daS Weihnachtsfest, welche Feier 
erst seit der Reformation durch Luther ihre heutige volksthümlicke Be­
deutung erlangt habe. Jetzt habe der deutsche, grüne Baum sich bereits 
viele Völker und Länder erobert. Den Familienabend beschloß ein ge- 
meinschaftlicher Gesang.

sj Ottlotschin, 5. Dezember. (Gottesdienst. Schneefall). Gestern 
hat Herr Pfarrer Endemann auS Podgorz in der hiesigen Schule einen 
Gottesdienst abgehalten, der zahlreich besucht war. Die nächste Andacht, 
verbunden mit Abendmahlsfeier, findet am zweiten Weihnachtsfeiertage 
vormittags */,10 Uhr statt. — I n  der letztver-angen-n Nacht hatten 
wir hier bedeutenden Schneefall. Wege und Stege sind verschneit und 
schwer zu passiren. Das Eis der Weichsel steht hier noch nicht._______

Mannigfaltiges.
( P r o z e ß  A h l w a r d t ) .  Fortsetzung. Arbeiter Ganz bezeugt, daß 

zum Reinigen der Gewehre scharfes Putzmaterial verwandt und von

ihm selbst geholt worden sei, Oberstlieutenant Kühne habe davon gewußt. 
Dieses Putzmittel sei entfernt worden, sobald Vorgesetzte erschienen seien. 
Oberstlieutenant Kühne bemerkt, daß der Arbeiter Gans entlassen sei, 
weil er gesagt habe, in dem Ahlwardt'schen Druckhefte stehe zu wenig, er 
wisse vielmehr. Bezüglich der Reinigung der Gewehre äußert er sich 
dahin, daß die Putzer unzweifelhaft andere als die vorgeschriebenen 
Mittel angewandt hätten, er habe es aber nicht gesehen; Unsinn sei es, 
daß dadurch auch ein Schaden herbeigeführt sei. Auch bezeugt Ganz, 
daß die Gewehre geschmirgelt worden seien. Die militärischen Sach­
verständigen sagen aus, daß durch Schmirgel die Gewehre leiden und 
sie daher die Anwendung desselben verboten hätten. Auf Befragen des 
Präsidenten sagt Arbeiter Ganz, daß er von einem Herrn Mund 10000 
Mark im Auftrage der jüdischen Partei angeboten erhalten hätte, wenn 
er zu Ungunsten Ahlwardts umschlage. Ferner bekundet derselbe Zeuge, 
daß die Gewehre gedrückt sein, wisse aber nicht, ob mit Wissen und 
Willen der Herren Löwe und Kühne. Auch seien beim Umringeln der 
Scheiben Unregelmäßigkeiten vorgekommen. Zeuge Noack sagt aus, daß 
die Gewehre geschmirgelt und Scheibenschüsse falsch umringelt worden 
seien. Weiter bekundet derselbe Zeuge, daß die Büchsenmacher seitens 
der Löwe'schen Meister traktirt worden seien. Oberstlieutenant Kühne 
bemerkt dazu, er hätte den Unteroffizieren als Prämie für gutes Schießen 
oft Bier vertheilen lassen und zwar ohne Wissen der Offiziere, da er es 
ihnen nicht gesagt hätte. Gegen letzteres protestirt der Major Hannig, 
er sei zweimal vom Oberstlieutenant Kühne um die Erlaubniß ange­
gangen worden, habe dieselbe aber verweigert. Es wird ferner kon- 
statirt, daß bei der Gehaltszahlung an die Büchsenmacher durch Spangen­
berg Betrügerisches vorgegangen sei, und der Erste Staatsanwalt be­
merkt dazu, daß er in einem besonderen Verfahren die Aufklärung dieser

Unfug vorgekommen. Bezüglich der Anschuldigung, Herr v. Bleichröder 
habe einem Komitee bedeutende Summen zur Verfügung gestellt, um 
Ahlwardt zu vernichten, sagt der Generalbevollmächtigte des Herrn von 

(Fortsetzung in der Beilage.)

Gestern Vormittag 11 Uhr ent- I  
riß uns der unerbittliche Tod nach R 

W  langem, schweren Leiden unsere UU 
ÄW heißgeliebte theure Tochter und 
W  Schwester W

l e t t e b e n
im blühenden Alter von 16 Jahren. > - 

W  Bon tiefstem Sckmerz erfüllt,
W zeigen dies Freunden und Be- >
»  kannten, um stille Theilnahme 

W  bittend, hiermit an. ^
M  Thorn den 5. Dezember 1892. W 

II 8 iin»i>  und Frau 
und Geschwister.

Bekanntmachung
I n  Korntz findet am 15. Dezember d. I .  

ein Kram- und Pferdemarkt statt, was 
auf Ersuchen des dortigen Magistrats be­
kannt gemacht wird.

Der Auftrieb von Rindvieh, Schweinen 
u. s. w. ist verboten.

Thorn den 3. Dezember 1892.
D er M agistrat._____

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 

daß die städtische Sparkasse Gelder auf 
Wechsel gegen 5 o/<> Zinsen ausleiht. 

Thorn den 4. Dezember 1892.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

Wenn
Gasgeruch

sich in einem Hause besonders in den Kellern 
bemerkbar macht, ersuchen wir dringend» 
der Gasanstalt sofort Anzeige zu machen 
und die Räume nicht mit Licht zu betreten.

Durch das Frieren der Straßenoberfläche 
wird deren Durchlässigkeit nach oben aufge­
hoben und bei etwaigen Undicktheiten der 
Gasrohrleitungen zieht sich das ausströ­
mende Gas unter der gefrorenen Straßen­
decke nach den Häusern, wo es Unfälle 
hervorrufen kann, wenn nicht sofort Ab­
hilfe geschafft wird.
_ ____ D er M agistrat._____
Ö ffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 6. Dezember 1892

v o rm itta g s  10 U hr
werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
hierselbst

eine Plüschaarnitur (S opha  
und 2 Sessel), einen Nuß- 
bauin-Sophatisch mit Decke, 
ein Nußbaum-Kleiderspind, ein 
Nußbaum-Wäschejpind, einen 
Schreibsekretair, vier gr. neue 
kupferne Kessel, einen Kron­
leuchter, zwei gr.Lampen, einen 
Photographenkessel u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung
verkaufen. « n a n k ,
— Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

D as Gold- u. 
Silberwaaren-Lager
^ OrMmiMe» Konlmmffk
FMlantsachen, Uhren, Ketten, 
" offeln, Leuchtern, Granat- und 
m i^ Korallenwaaren rc. rc.

öu bedeutend herabgesetzten Preisen
N 8M" ausverkauft. 

nork und Reparaturen werden
w wie sauber ausgeführt.

^  E lisabeths^ 8.
Meine vorzüglichen

H e r i n g e ,
MulltmitMilch und Rogen, empfehle bestens

U « r l l «  H a l l G I i l ,  N eustadt

IWUIWIWI Ernte 1892—83.
R R IT lT l rsill uuä Lsin sLürnselrsucl.

Hiev ru88i8eli, ä efä. Nilarlc 3,00—8,00,
Idee, vinne8i8eti, a „ 1,75—6,00,
Iiiee-Kru8, 8iaubfrei s eiA. „ 2,00—3,00,
Idee in kosteten, in 8ämmtiieiien k>rei8lagsn, 
Ikee-KebäelL (Ki8quil8) in !2 Sorten,

K.UIN, .̂ra.6) 00ANU6, Vanille u. 2uek6r
____ ___  empfiehlt

Ü Ä . I L a - s d r lr o v s I r i ,
in Firma: Erste Wiener Kaffee-Rösterei,

l ^ v i i 8 t L ü t l 8 v I » v r  S l l s r k t  Air. I I .
Filialen 8«I»A»I»ii»»«Irvr8tr»88S 2  und l?«üx«rL

A b *  S o d l M s v I m d « :
8 a I i L » x ,  I l v l v e t i a ,  L l n l r « ,  I ? r i i i v v 8 8 ,  ^ n » a r « i » s ,  

A l v r l E r ,  0 « « r > v r »  ( » « r i n r r n i »  s i e . ,
AM" in großer Auswahl, für jeden Fuß passend, empfehle zu billige« Preisen.

1. IVaräaeki, Thorn.
Zu Weihnachten

empfehle ich dem geehrten Publikum w ri«  
reichhaltiges Lager in

kegulatoren, Weckern, 
ltksnä- u. lasekenubren,

sowie
0 p tl8 « I » « I »  8 » « I» « » t

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Gleichzeitig empfehle ich mein gut assor- 

tirtes
Lager von Cigarren,

echt russische, griechische und türkische Ciga- 
rrtte« zu sehr billigen Preisen.,

2. Krabovlsk«,
-LI t 8 t H » r k t , I I « t « I » I L r < » » « i » .

Lckneenelre,
Reisedecken,

8ek!afäecl<en,
rein wollene,

pieröelleeken
mit schöner Kante,

gra« 145X170 gm groß . . . Mk. 4 . - ,  
erbsgrlb 145X170 gm. groß Mk. S,—, 
bessere Qualität 6, 7, 8 bis 15 Mark 
empfiehlt v » r l  S I» I1 « N .

Altstädtischer Markt 23.

«ellioinalveine

vesseeiveine. 

Depot bei Llluarä koknert in Iborn.

Hört: Hört!
D as Fabriklager email. Kochgeschirre

H S llL A v x v L 8 t8 tr a 8 8 v  1 8
verlängert seinen Ausverkauf bis Weih­
nachten und verkauft noch zu den bekannt 
billigen Preisen, so lange der Vorrath reicht:
Große Wannen, Eimer, Terrinen» Brat­
pfannen. Spirituskocher, Eßlöffel, sowie 
Hunderte andere Sachen und garantire 
für giftfreie Waare. Als Neuigkeit:
Gußeiserner Kinder - Kochherd 

mit Emailqeschirr.
Roßsleisch- und WursthaMung

AM- Gerrchtestraße Nr. 3 0 . "Ms
Von heute ab:

Knoblauch-Wurst 30 Pf-, Met-, Zwiebel-, 
Brat- und Kümmelwurst ä Pfd. 50 Pf., 

Cervelat und Salami 70 Pf.
Z« jeder Tageszeit warme Speisen.

kNIM Ilsill. IllMl'Il
täglich frich.
D .  O s U i o r n ,

Vk «  !  I» I» » i»  ü I u i »  x .

Puppen-
Stuben-Tapeten

in schöner Auswahl zu haben bei
L . Mauerstr. 20.

Einen Posten

warmer Knopsstiesel
für Schüler zu Weihnachtsgeschenken passend, 
verkaufe um damit zu räumen zum Selbst­
kostenpreise. Auch können 2 Lehrlinge 
eintreten. Achtungsvoll

1 .̂ H a r k « , Schuhmachermeister. 
Gerechtestraße 27.

Weihnacht«-Fittmk!
^Weimar - Lotterie; Hauptgewinn
5 0  0 0 0  M k. Ziehung am 14 Dezbr. er., 
Lose L 1,10 Mk.

Mathe Krr«s-K»tterir; Hauptgewinn
1 0 0  0 0 0  M k . Ziehung am 12. De­
zember er., Lose L 3,25, -/- L 1,75 Mk.

Meseler - Lotterie; Hauptgewinn
9 0  0 0 0  Mk. Lose L 3,25 Mk.

D ie Hauptagentur:
v 8 k » r  Allst - Markt

A  8 h 1 l I N Ä 8 6 l l i l 1 6 I 1 ! 
Hocharmige Singer

itm elegantem Kasten und allem Zubehör
für 6V Mark,

frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie
Vogelnähmaschinen,

18>RI1A8OlAi1lSlRSIL (^Vbeeler&^Vilsoa),
Waschmaschinen,

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
zu dea billigsten Preise«

8. banssbergei',
voppernihusstr. 12.

Theilzahlungen monatlich von « Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

U » « 1 » a 8 8 v I » I ä x « ,
Uietzsl, Uitesser etc. vsräsn iu IcüiMstsr 

2sit nsob 6  «brauch äer

Ikeersclnvefelseife
von ller kxyelsior-^arfümei'ie, verlin

entkernt. Diese 8eike nirä von äsn be- 
rülnntesten ^.ersten empfohlen, s. Ltüelc 50 
kk. 211 baden bei

IVlellinstr. 8l.
Möbl. Wohn. sofort zu verm. Bache 15.

UtziiilMiHiiiiKKoidorn
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause:
Vio>V4 !V- >Vr

Rheinwein. . . .  
Moselwein . . . .  
Kordeaurwein . . 
Portwein» weist. .

„ roth . .
Uugarwrin> herb .

tzalbsüst 
„ siist

L i t e r
0,l5
0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30 0,60 1,20
0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60
1,00
1,20
1,20
1,00
1,10
1,25

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

Gänzlicher Ausverkauf.
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- und Besen­
waaren» Kämme, Spiegel nnd 

Klo-fer
aus. Bestellungen und Reparaturen
werden angenommen.

Brückenstr. 27.
NU88i86li6

Gummischuhe
in allen Größen und Fayons empfiehlt billigst

Li-iek «üllki- Naeiifl.,
_____  Brückenstraße 4V.

Die gut renovirte

Neust.-Markt Nr. 9 ist von gleich oder
1. Jan u ar 1693 zu vermiethen. Nähr. bei
2. 6. lluod-Mocker oder Herrn Bäckermstr.
8eibioke-Thorn.__________
HLothe Kreuzlollerie. Hauptgewinne 
r "  100000, 50000, 25 000 Mk. Ziehung
am 12. Dezember. Lose k 3 Mk., halbe 
Antheile L 1 Mk. 75 Pf. 
Nsusstellurrgslotterie für Wohnungsein- 

richtungen. Hauptgewinn: komplette 
Wohnungseinrichtung im Werthe von 
30 000 Mk. Ziehung am 15. Dezember. 
Lose L 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie- 
Comptoir von
H r n 8 t  H V ittv i»1 lD «rx , Seglerstr. 30.

Porto und Listen 30 Pf. extra.

M 0 ,M 0 u .5 0 0 M .L 5 O jo
auch getheilt zu vergeben auf sichere 
Hypothek durch

I ) .  k l« t r ) I tO H V 8 l t i - T h o r n ,  
________ Grrberstr. 18» 1 Tr.
Mein Grundstück,

' ltstadt Mr. 39» will ich unter günstigen 
edingungen verkaufen.
________ OlInittiAi», Koschmin.
Ein noch gut erhaltener

AH Jagdschlitten ^
ist zu verkaufen bei

Gastwirth S e r ir e r ,  
_________ Piaske, bei Thorn Bahnhof.

Frische Hanfkuchen
ab Stadt wie jeder Bahnstation offerire 
billigst » .  8 » L » i» - T h o rn .

Geste graue Erbsen
fund 15 M . empfiehltä Pfund

^ lU 8 t» V  V 1 v r 8 l i l .

R a p p -W a lla c h ,
5", 6 Jahre, für schwerstes Gewicht, geritten 
und gefahren, Abreise halber äußerst billig 
abzugeben. Wo? sagt die Expedition 
dieser Zeitung.________________________

l eleg. leichter Schlitten
ist zu verkaufen durch steinriok biete.

A n  gut erhaltenes P ian ino
ist zu verkaufen. Wo? sagt die Expedition 
dieser Zeitung.________________________

D r. Spranger'sche N asentropfen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibig?., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ö Fl. 60 Pf.
Möbl. Z. m. Burscheng. z. verm. Bankftr. 4.

Kaiisttliatilitt Dem».
Jeden Dienstag abends 8 Uhr:

Herrenabend
im Schützenhause.

Diiknnißtii-KiMllciilms
ru Ikonn.

Mittwoch den 7. Dezember er.
von 4 Uhr nachmittags ab

im Artushofe:

v a i a r
zum Besten unserer Anstalt.

Von 5 Uhr nachmittags ab:

V o n v v r t
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.
Entree 2V Pf. Kinder frei.

Alle diejenigen, welche uns auch diesmal 
durch Gaben für den Bazar unterstützen 
wollen, werden freundlichst gebeten, solche

bis znm 3. Dezember cr.
den nachbenannten Damen des Vorstandes 
zugehen zu lassen. Eine Liste behufs Ein- 
sammlung von Gaben wird nicht in Um­
lauf gesetzt.

Frau Dauben. F rau Divtriok.
Frau General von ttagvn.

Frau Bürgermeister Kok!!. F rau 8okvvar-1r. 
Thorn im November 1892.

_______ Der Vorstand.

ThoriitlKkiimtkll-Nkkkin.
Donnerstag den 8. d. M. abds. 7*/, Uhr:

VkukLlesren in livoli
für Mitglieder und eingeladenen Döste.

Der Vorstand.
N o n t n x  S e i»  1 2 .  v e L v m b o r

adenä8 8 Ukr
in üer Huia ävs Kymna8ium8:
bieöei'- u. kallsäenadens

von

LaleMtzr I M !!
Lämmtliebe beliebten Haus - Lalenäer, 

Lasebenkalenäer, grosse ^us^vabl in Daeb- 
kslenäern, so v̂ie ^breisskalenäer von

unä lanävkirtbsebaktlieben Lalenäer von

swxücblt äis kuetilianillung

f .  8 e k ^ a r 1 r .
Geübte

SlhiirMlirbcitttiiiilkil
können sich sofort melden.

t. puttstammer.
l «̂swnimn

Miethsverträge
sind zu haben in der

6. Domdrowski schen Buchdruckerei.
Mbl. Wohn. ev. m.B.-Gel. z. v. Tuchmacher- 
u. Gerstenstr.-Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr.

^  oder ohne Wohnung 
^  ^ozu, von sofort zu verm.
Preis mäßig. Näh. bei F rau k. krause, 
Coppernikusstr. 39. Oilmann.

0 u l u r v r 8 t r » 8 8 v  X r .  S :
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 Wohnungen L 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich
zu vermiethen.____________ ssr. winkler.
tAin möblirtes Zimmer nebst Burschen- 
^  gelaß zu vermiethen Bachestr. 1Z.

A n  möbl. B orber-Zim m er
zu vermiethen Elisabethftr. 14  II Tr.



Neivmsnn
M o d e -S a M

33 örei lsatrarre 33
eröffnet mit dem heutigen Tage seinen

WV" Lkvssen "Wg
vsoiknaclits-äusvorlkLus
in sämmtlichen Abtheilungen der großen Lagerbestände. E s  ist der Firm a 
durch persönlichen Einkauf großer Parthien gelungen, W aaren aller Gattungen 
zu erstaunlich billigen Preisen abzugeben, und dürfte es für jede Dame von 
großem Interesse sein, die Ausstellung in Augenschein zu nehmen. Unter 
den auch zum Ausverkauf gestellten Damenmänteln befindet sich ein Posten 
doedelsKLlltör VLpvs von Seidenplüsch und Seidendrocat, mit 
schwerer Seide wattirt.

»ersteUiMKSprsis 110,00 120,00 Mark,
MLl: 60,00 6S,00 Mark.

Auf mein Atelier für Anfertigung
eleganter Damenkostüme

unter bekannter Leitung erlaube ich mir ganz besonders aufmerksam zu machen.
Größte Auswahl eleganter Gesellschasts-Stoffe

in Wolle, Seide, Bengaline ?c.

Trmler-KosMrne
werden aus Wunsch innerhalb 8 Stunden angefertigt.

tterrm snn 8ee !ig ,
m o v L S L r L « .

UM- 33 vrsitvstrL>,S8v 33.

Druck u»i> N«laa va« T. D»mkro»>«k« n Dior». Hier»« vetl«»e.



Dienstag den 6. Dezember 1892

(Fortsetzung a u s  dem H au p tb la tt.)
B leichröder, O berbürgerm eister W eber, das  w äre nickt w ah r, sonst m üßte 
er es wissen, da Bleickröder nichts ohne ihn thue. E s  seien ihm n u r  von 
einem  H errn  von Sckw erin  P ap ie re  zum K auf angeboten, die von 
A h lw ard t a ls  eine Broschüre habe herausgeben wollen, er habe sie aber 
nicht genom m en. D agegen bekundet der Zeuge von  S chw erin , es seien 
ihm  vom O berbürgerm eister W eber durch einen gewissen W eiß 100 000 
M ark  angeboten w orden , w ofür er das M a te r ia l gegen A hlw ard t h e rau s­
geben solle. E s  w erden  weitere Zeugen vernom m en, welche bekunden, 
daß Unregelm äßigkeiten beim U m ringeln  der Schüsse vorgekommen seien, 
daß dieselben aber m it Wissen und  W illen der H erren  Löwe u nd  Kühne 
geschehen, können sie nicht bezeugen. E s  schließen sich d a ra n  V er­
nehm ungen  des P rofessors L azarus und  S a n i tä ts r a th s  N eum ann  über 
die Ziele und  Zwecke der A liance is rae lite . A u s denselben geht hervor, 
daß der S itz der Gesellschaft in  P a r i s  ist, ihre etw a 3 0 0 0 0  M itg lieder 
angehören  u nd  sie in  E u ro p a  u nd  Amerika Zw eigvereine hat. S ie  hat 
den Zweck, solche-Juden, die in ih rer E  gensckaft a ls  J u d e  leiden, w irk­
sam zu unterstützen und  ihren  sittlichen und  K ultu rstand  zu haben. S ie  
hätte  sich zu dem Zwecke a n  die R eg ie rung  nam entlich der L änder ge­
w an d t, in  denen ärm ere J u d e n  w ohnen u nd  wo J u d e n  um  ihres 
G lau b en s  w illen verfolgt w ürden . E s  sei ausgeschlossen, daß die A liance 
israe lite  Löwe den A u ftrag  gegeben, schleckte Gew ehre an  das deutsche 
Heer zu liefern, um  es unbrauchbar zu machen. —  H ierau f zeigte der 
Erste S ta a ts a n w a l t  an , daß ihm von dem H errn  B ertheider mehrere 
Schriftstücke überreicht w orden seien, in  denen wichtige E n th ü llu n g en  
über die Q u a li tä t  der Gew ehre en thalten  seien. E r  stehe keinen A ugen­
blick an , den D ingen  nachzugehen, umso mehr, a ls  die Schriftstücke am t­
liche seien, die n u r  durch einen groben V ertrauensbruch  dem Angeklag­
ten  in  die H ände gespielt sein könnten. A uf A n trag  des S ta a ts a n tw a l ts  
beschließt der Gerichtshof fü r  die V orlesung der Schriftstücke Ausschluß 
der Oeffentlickkeit. D er S a a l  w ird  geräum t. Nach W ieder-E in führung  
der Oeffentlichkeit w ird  der Polizeipräsident von Richthofen vernom m en. 
E r  bekundet, H err B a ro n  von Langen  hätte ihm eines T ages eine 
Broschüre A h lw ard ts  gezeigt m it dem Bemerken, daß es sich um  ein 
wichtiges S taa tsin te resse  handle un d  die Löwe'sche Gew ehrfabrik betreffe, 
u n d  es ihm anheimstelle, das Erscheinen dieses Druckheftes zu v erh in ­
dern . E r  habe ihm anheimgegeben, sich an  die M ilitärbehörden  zu 
w enden. E s  w erden zwei weitere Zeugen vernom m en, welche aussagen , 
daß schlechte L ieferungen  au sgefüh rt w orden seien, doch könnten sie nickt 
behaupten, ob m it Wissen und  W illen  der H erren  Löwe und  K ühne. 
H ie rau f erfolgte die V ernehm ung des H errn  J a n s e n  a u s  H am burg , 
welcher bezeugt, daß seine F irm a  25 Löwe'sche G ewehre an  die Z in t- 
graff'sche Expedition geliefert habe, w ovon e ins gesprungen sei. Zeuge 
legt dasselbe au f den Tisch und  verliest einen P assus a u s  einem Briefe 
a n  ihn. Derselbe h e iß t: „Leider sind die Gew ehre von Löwe B e rlin  
ganz miserabel gearbeitet, schicken sie u n s  andere, aber um  G o ttes  w illen 
nicht von Löwe, da das Abdrücken derselben m it Lebensgefahr v e rb u n ­
den ist". D ie Sachverständigen sagen, es habe im Laufe e tw as d rin  
gesessen, auch könne d as  neue P u lv e r  in  H änden  U nkundiger die U r­
sache des Z ersp ringens sein. Zeuge B uchhändler G löß sagt a u s ,  daß er 
nach mehrfachen E rm itte lu n g en  bei Landw ehrleu ten  festgestellt habe, daß 
bei sächsischen L andw ehrübungen  132 Schloßtheile von Löwe'schen G e­
w ehren gesprungen seien. E r  habe die Zeugen 2m al vernom m en, diesel­
ben hätten  dasselbe gesagt. — Fortsetzung M o n tag  9 '/s  U hr. — Bei 
allen V erhand lungen  w aren  die Zuschauerräum e überfüllt und  zw ar 
meistens w aren  die Besucher J u d e n , an  einem Tage w a r auch der ehe­
m alige Schäckter a u s  X anten  — Buschhoff zugegen.

( B r a n d . )  D ie  S p in nerei von F. C. Groß in Erfurt ist 
Freitag früh abgebrannt. D er Schaden beträgt 3 0 0 0 0  Mark. 
V iele Arbeiter sind dadurch brodlos geworden.

( G o o l a m  K a d e r )  ist in  München eingetroffen. D ir  
„Münchener Neueste N." widmen ihm folgendes W illkommen: 
Vorsicht! W ie vermuthet, ist der bekannte „Augenheilkünstler 
G oolam  Kader" hier eingetroffen und hat mit seinem Doll« 
metscher in einem Hotel Absteigequartier genommen. W ir rathen 
allen Augenleidenden dringend, die H ilfe dieses Pfuschers nicht 
in Anspruch zu nehmen!

( S  ch i f f s u n f a l l.) Laut einem Telegram m  des Kapitäns 
W illigerod vom Norddeutschen Lloyddampfer „Spree"  aus 
Q ueenstow n hat das Schiff am 26  d. M ts. 6 ^  Uhr morgens 
die Schraubenwelle gebrochen. Dadurch ist die Sternbüchse be­
schädigt und infolgedessen Wasser in den W ellentunnel und den 
hintersten Schiffsiheil gedrungen. An Bord ist alles wohl. —  Nach 
weiteren in  Hamburg eingegangenen Nachrichten aus Q ueen s­
town wurde infolge des der „Spree" zugestoßenen U nfalles 
die zweite Kajüte von dem eindringenden Wasser überschwemmt. 
D er Paffagier der zweiten Kajüte, P a u l Kelsen sprang über 
Bord und ertrank. Vierzig Passagiere werden Sonnabend an  
Bord der „E truria" , eine weitere Anzahl wird am M ontag an 
Bord der „H avel" die Reise nach Amerika fortsetzen.

Neueste Wachrichten.
Madrid, 4. Dezember. D ie  schwebende Schuld belief sich 

am 1. Dezember d. I .  auf 195  9 7 7  0 0 0  P esetas, 4 5  6 5 0  0 0 0  
Franks und 1 7 4  0 0 0  P fd  S ter lin g . D ie  im laufenden EtatS- 
jahr aufgenommene schwebende Schuld beziffert sich auf 
27  6 3 6  0 0 0  P esetas, 4 5  6 5 0  0 0 0  Franks und 2 7 4  0 0 0  Pfd . 
S terlin g .

Washington, 3. Dezember. D er jährliche Bericht des 
Generalstabsarztes W ym an an den Schatzsekretär befürwortet, 
daß während des Jahres 1 8 93  jede Einwanderung nach den 
Vereinigten S ta a ten  verboten werde, um den Ausbruch der 
Cholera zu verhüten, der die Chicagoer W eltausstellung schädi­
gen könnte. E s verlautet, daß der Schatzsekretär jenen Vorschlag 
begünstigte.

Tetegramme.
P o s e n ,  5. Dezember. (Privatmeldung). Der Gen­

darmerie-Oberwachtmeister Marschner in Kempen ist bei 
einem Patrouillengange im Walde bei Iankow von einem 
Wilddiebe erschossen worden. __________________________

V erantw ortlich  fü r die R edaktion : P a u l  D o m d r o w s k l  in  T h o rn .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________________ 5. Dez.

Tendenz der Fondsbörse : m att.
Russische B anknoten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Deutsche Reichsanleihe 3V, o/<>........................
Preußische 4  o/<, K o n s o l s .................................
Polnische P fandbriefe  5 * /< » .............................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3V, o/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ... . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreickische K r e d i t a k t i e n .............................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  D ezb r.-Jan .................................
A p r i l - M a i .........................................................

200-20
1 9 9 - 9 0
100—

1 0 6 - 9 0
6 3 - 1 0
6 2 - 4 0
9 6 - 5 0

177—
1 6 7 - 6 0
1 6 9 - 7 0
1 5 1 - 7 5
1 5 4 -

loko in  Newyork 
R o g g e n :  loko . 

Dezbr. . . . 
D ezb r.-Jan . 
A p ril-M a i . . 

R ü b ö l :  Dezbr.
A p ril-M a i . . 

S p i r i t u s :  . . .

7 8 -V «
131—
1 3 2 -  
1 3 2 -  
1 3 4 -
5 0 - 6 0
5 0 - 8 0

50er loko 
70er loko

5 1 - 2 0
31— 70

70er Dezbr. 
70er A p ril-M ai

3 1 -
3 2 -  60

D iskont 4 pC t., Lom bardzinsfuß  4 '/ ,  pC t. resp. 5 pC t.

3. Dez.

2 0 0 - 3 0  
200-  

9 9 - 9 0  
107— 
6 3 - 1 0  
6 2 - 1 0  
9 6 - 8 0  

1 7 8 - 8 0  
1 6 8 -  
1 6 9 - 7 5  
152— 
1 5 4 -  
7 8 - V. 

1 3 1 -  
1 3 1 - 7 0  
1 3 1 - 7 0  

'134— 
5 1 - 2 0  
5 1 - 2 0

5 1 -
3 1 -  50 
3 0 - 7 0
3 2 -  40

K ö n i g s b e r g ,  3. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 L iter 
pC t. ohne F a ß  un v erän d ert. Z u fu h r 40 000  Lt. Gekündigt 2 0 0 0 0  L t. 
Loko kon tingen tirt 48,75 M k., nickt kon tingen tirt 29,50 Mk.

D i e n s t a g  a m  6. D e z e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 U hr 58 M in u te n . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 U hr 45 M in u te n .

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag 6. Dezember.

Noustädtiscke evangelische Kircke:
A bends 6 U h r: M issionsstunde. H err G a rn iso n p fa rre r  R ühle.

8eil!en8loff-fabi'il( /Wolf Kpikäsn L in rüriok
verwendet xorto- und sollkrei ?u ^virkliedeu ^abrikpre^eu 
^ 6 1 8 8 6  und tarbixe SeideuLtoü's jeder ^.rt von 70 pf. di8 N. 15,— per 
inötre. Urwter kraueo. LL11iA8te u. direktere Lesuß^quelle kür krivate.

Lgiiisnsloste
direkt a u s  der F abrik  von VVN k l lb N  L  K -U S S S N ,

E  also aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen.
Schwarze, farbige und weiße Seidenstoffe, Lammte und Plüsche jeder Art zrr 

Fabrikpreisen. Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.



u r  l i n r u L o o i v i n n o .

k o t k v  K r v U L - L o t t v r S v .
ttaupttnkffel': !!<!!<. Ivv 000, 5V 000 eie

o »  FLlL. s  —. /o ^L lL . I  - s ,  r/4
WLlQ I .  .

Lwkvllß sodon am l2.—17. V6 2vmdsi- 1892.
Idsts und koito 30 kk. sxdn

Keocg )o8spk, kerlin L., KrünLk. 2. 1 .
Bekanntmachung.

Die Erhebung des Schulgeldes für
den M onat Dezember cr. resp. für die M o­
nate Oktober-November cr. wird

in der Höheren- und Bürger- 
Töchterschule

am Dienstag den 6. Dezember er. 
von morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelschule 
am Mittwoch den Dezember er.

von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. E s 
wird jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Donnerstag den 8. Dezember cr. 
m ittags zwischen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmereikasse entgegen genommen rperden. 
Die bei der Erhebung im Rückstands ver­
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch 
beiaetrieben werden.

Thorn den 28. November 1892.
Der Magistrat._____

Polizeiliche BekslUltulachnilg.
Die Besitzer steuerpflichtiger Hunde werden 

daran  erinnert, daß die für das laufende 
H albjahr fällige Hundesteuer innerhalb 
acht Tagen an die Polizeibureaukasse abzu­
führen ist, w idrigenfalls die zwangsweise 
Einziehung erfolgen muß.

T horn den 1. Dezember 1892.
Die Polizeiverwaltung.

Auktion.
I m  A uftrage des K onkursverwalters 

werde ich
Dienstag den 6. Dezember cr. 

von 10 Uhr vorm. ab 
im Hause Gerechtestraste 2 5  die zur 
Maurermeister knäor-s'schrn Konkurs­
masse gehörigen

Möbel, Betten, Rasche und 
Hansgeräth, ferner ein eisernes 
G k W n d ,  eine Nartinibnchse 
mit Zubehör u. s. m.

öffentlich an  Meistbietende versteigern.
V o r t e i l ,  G erich tsvollz ieher.

E in  elegant möbl. Zimmer
ist v. 1. Dezbr. Heiligegeiststr. 19 zu verm.

1,00 Mk. 
0,50

^ Für die Weihnachtszeit
habe ick

^  B r e i t e s t r a h e  4 6 ,  I .  E ta g e ,  8yMrt'sches Haus,
zur größeren Bequemlichkeit meiner geschätzten Kundschaft

ein e F i l ia le
^  errichtet und bitte um geneigten Zuspruch.

K  H s r r i » s , i » i L  V I » v n » s . s ,
X  H o n igknchenfab rik ,
^  Hoflieferant S r . Majestät des Kaisers und Königs.

Auch mache ich höfl. aufmerksam auf meine Spezialitäten in feinster und 
^  unübertroffener Qualität,

als: Diktoria-Lrbkuchen.......................Packet ä Mk. 0,50 u.
^  Baseler L eckerle ................................  „ „
^  Italienische Fruchtkuchen. . . . „ „ 0,50
JE  M akronenkuchen............................  „ „ 0,50 „ JE
^  Baseler L ebk u ch en ............................ „ „ Mk. 0,25 u. 0,50 „ ^
^  E itronatkuchen..................................... „ „ „ 0,25 „ 0,50 „ ^
JE  E hoko ladenkuchen ...........................  „ „ „ 0,25 „ 0,50 „ JE
^  Glisenkuchen.........................................  „ „ „ 0,25 „ 0,50 „ ^

UaniUrnkuchr».................................... „ „ „ 0,35 „ 0.50 „
)E  Kiegnilzer Komben . . . .  Stck. ä 0,10, 0,25, 0,50 „ 1,00 „ JA

Spitzkuchen, sehr beliebt, dreieckige Nüsse aus 
feinstem Honigkuchenteig mit bestem Kakao überzogen p. Pfd. 1,20 „ 

P arise rP s tas te rs te in e ,w eiß  kandirte feine Nüsse, p. Pfd. 1,20 „ ^  
^  Außer meinen ^
A  WM" anerkannt besten Lhorner Honigkuchen -W U  A
^  führe auch noch in der Filiale alle Sorten Konbons, feine Konfitüren, ^  
JE  Eakes, Chokoladen und M arzipan aus den größten und besten Fabriken JE  
A  Deutschlands. ^
^  Bei Versendungen nach außerhalb im Betrage von Mk. 6,00 berechne ^  
J E  Emballage nicht. ' JA

Großer Ausverkauf.
W ir lösen unser

Putz- und Meiszmaaren-Geschüst
vollständig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage

U M - einen großen Ausverkauf. "WW
D as Lager ist m it allen Neuheiten der Saison assortirt und werden selbst die 

neuesten Sachen, um  schnell zu räum en, bedeutend un ter dem Kostenpreise verkauft.
Die Ladeneinrichtung ist billig abzugeben.

k e i m n  L  L I / L I M M .

Uukvi8vn-I-l-8t<»Ilvil (patent IVeuse)
S te ts  so L a i't '/ L ^ o n su tF 'i tt  Das e1ri2j§ Lür

kreisllsten mit 1au86nll6n von 26Ußsn!386n ^rati3 unä traneo. 
katenl-Inkader nnä a11e!n!A6 t'rldrUcanleil:

6 0 . ,  S o L E ^ l l s i ^ r N Q r  S.

V 1 s v d ! L w p v l l

M ila m p s a
MMKGlll

o lfsi'irb

I N  K 1 ' 0 8 8 t 6 I ' ^ . N 8 ^ Ä l l 1

K ^ jb lS k m  ^ k i s b  ^

k b i l W  V l i M  L e l i k .
M .: 8. kokn.

G ut m .Z im .p. 15. cr. billig z.v. Culmerstr. 15.

Eine
hkchhmschkstl. Wl>h»«»s

!. Etage,
bestehend aus 8 Zimmern, vom
l. "April zu vermiethcn.
lierrmann 86klig, Breitestr. 33.
/^ e r s te n s t r a s z e  1 6  eine K e lle rm o h n n n g
^  zu vermiethen. Lulle, Gerechtestraße 9. 
t ^ u lm e r  C haussee, schiäg ü b e r ?ut50ki- 
^  baeb: 1 renov. Wohn. von 3 S tuben
m. Zub. für 160 M . von sofort zu verm.
/ ( t u t  m üdl. Zim m er» mit auch ohne Be- 
^  köstigung, zu verm. M ellinstr. 88. 
(T^er L a d e n  n ebst W o h n u n g , SeglerstrI 
^  N r. 29, ist zu verm. Wi686.

l. Etage
4 Zinnner, Kabinet, helle Kücke, auch geteilt, 
zu vermiethen Tnchmacherstr. 4 .
M l^öbl. Znu. n. Kab. f. 1 u. 2 Herren, m. a. o. 

Bek., v. sofort zu verm.Gerstenstr.19,11. 
meiner B'.lla II. Etage habe kompl. 

^  ki. Wohnung an ruhige M iether ab­
zugeben, event, auch möblirt.

Thorn, Bromb.-Vorst., 6ar! Zpiller.

D l s  L - K Ä s s »
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
BreLLestraste 4 6 , welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

4L in  m öd t. Z im m er billig zu vermiethen
^  ____ Gerberstr. 23, parterre.

Wohn. u. Zub., renvvirt, m. od .unm ^a.W '. 
^  S ta tt  für 1—2 P f., zu verm. Gerstenstr. 13. 
E . !kinf. m. Zimm. z. v. Coppernikusstr.39,111.

wer gut möblivte Wohnungen
zu je 2 geräumigen S tuben , B ur- 
schenstube, event, auch mit S ta llun - 

^  8  gen, unw eit der U lanen- und Pio- 
 ̂ nierkasernen, hat von sofort zu

vermiethen M r ,  Gerichtsvollzieher.

»  ^


